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Wem wird dann wohl, wer dieses reiflich
überlegt, ein Unterricht für Vormünder
für überflüssig achten, den der Herr Doktor
Justus Rlaproth in Göttingen herausgegeben

hat. Wir hoffen daß auch Rhätiens
Einwohner ihm davor Dank wissen, und
seinen Unterricht benutzen werden.

Sotten sich eine Anzal Liebhaber finden,
die diesen Unterricht zu haben wünschten,
so wird der Verleger dieses Blatts, für die
Amchaffung derselben, sorgen. Er besteht
aus 4 Bogen olmgefehr; es kann folglich der
Preis, sich dieses Büchlein anzuschaffen,
Niemanden abhalten, woraus man so wich tige
Vortheile zu schöpfen fähig ist.

Freiheit.

An den Gränzen zwischen der Republik
Bundten und des Schwabenlandes, ist bei
einem Orte, genannt St. Lucius Steig, gin
enger Paß, welcher der einzige Zugang aus
Weser Gegend in die bündtnerischen Lande üst.
Dieser Zugang wird alle Nacht durch einen
Landmann verschlossen, der dabei wohnet und
der nebst einem Gehilfen die ganze stehende
Macht der Republik ausmacht. Vor einigen
Zähren kam ein vornehmer Reisender an diesen

Ort. Er fragte den Mann der da die
Besatzung vorftellete was er machen würde,
wenn Feinde in sein Vaterland eindringen
wollten. ."Das Thor Messen. Und wenn

diese
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diese das Thor aufgesprenget haben würden?
"Micd tod schiessen lassen.

Wer hat hier zu gebieten, fragte hierauf
der Fremdling. Der lakonische Wächter,
deutete ohne ein Wort zu sagen mit Hand
und Kopfe gen Himmel, um zu verstehen zu
gehen, daß Gott der einzige Herr hier sey.

Ich frage nicht dieses, sagte der Reisende,
ich meyne wer hat hier vorzuschreiben, was
man thun und lassen soll. Auf dieses legte
der freye Bündtner seine Hand auf die Brust,
um damit zu verdeuten, daß sein eignes
Gewissen sein Richter und Gesetzgeber sey.

Wer kann dem Geiste, der dieses beredte

Stillschweigen beseelte, seine Verwunderung
versagen?

Naturbegebenheit.

Den Z Jenner, Nachts um 2 Uhr, hat
man von hier bis in das Reich hinaus, ein
ziemlich heftiges Erdbeben verspührt. Es soll
an einigen Häusern die Schällen berührt,
Mauren gerissen und Wände eingestürzt haben.
Am allerhestigsten aber soll es Feldkirch er-
fchittert und ihre Einwohner aufs Feld zu
jlüchten geuöthiget haben.

Eben izt vernehmen wir noch, daß die

Landschaft Feldkirch, immer noch mit unterirdischen

Stössen geängstiget werde» Man will
^ über


	Freiheit

